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	W. Belka: Das Gold der Najade

	







Wozu noch erwähnen, daß ich abermals nichts entdeckte?! Und – es mußte doch ein Mensch auf der Brücke gewesen sein – mußte! Einer, der absichtlich die Drähte schüttelte, der absichtlich diese höllische Musik veranstaltete.

Immerhin war ich froh, nunmehr die Gewißheit erlangt zu haben, daß von Sinnestäuschung keine Rede war und daß ein Wesen von Fleisch und Blut mit mir, August Wend, zu spielen wagte.

Ich untersuchte die Akkumulatoren Sie waren in Ordnung. Aber: Die Leitungsdrähte hatten sich aus den Klemmschrauben gelöst – richtiger: waren losgeschraubt worden.

Warte, werter Gast, ich werde schon noch mit Dir abrechnen! Du mußt Dich an Bord befinden, mußt! Ich werde Dich in Deinem Versteck aufstöbern, und dann –!

Soeben habe ich mir nochmals überlegt, ob der Unbekannte nicht doch vielleicht in einem Boot mir diese Besuche abstattet, also kein blinder Passagier der Najade ist, sondern ähnlich wie ich selbst hier auf Kerguelenland irgend wo[1] in einem Versteck haust. Sehr genau habe ich diese Frage geprüft und bin zu demselben Ergebnis gelangt: Der Mensch befindet sich auf der Najade, nährt sich wie ich von deren Proviant, trinkt das Wasser aus dem Patentbehälter, in dem es stets frisch bleibt, beobachtet mein Tun und Lassen und – hat mit diesem ganzen Spuk wohl nur das eine Ziel im Auge gehabt: mich von Bord der Najade zu verscheuchen! Natürlich lediglich deshalb, um das Gold – mein Gold – sich aneignen zu können!

Er muß dauernd auf der Najade sich aufhalten! Ein Boot hätte ich bemerken müssen, ebenso auch einen Menschen, der schwimmend sich entfernt hätte. Ich habe ja genau genug achtgegeben – mehr als genau, habe meine Sinne verdoppelt!


Wer ist nun dieser Fremde – wer nur?! Hier stehe ich vor einem vollkommenen Rätsel. – Wann kam er an Bord? Etwa schon vor der Abreise von
	↑ Vorlage: unleserlich, Wort ergänzt
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